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Abteilung Kairo des Deutschen Archäologischen Instituts
von robert Schiestl

butO, ÄGyPten
Landschaftsarchäologie und regionale Sied-
lungsnetzwerke um den Fundplatz tell el-
Faracin, Gouvernorat Kafr esch-Scheich

die Arbeiten des Jahres 2012

The regional survey around Tell el-Faracin (ancient Buto) investigates the 
settlement history and the changes in the landscape of this area in the north-
western Delta. Lately, the research focused on two areas: a free standing 
ancient settlement site, Kom el-Gir, about 4 km northeast of Buto, and fields 
about halfway between Buto and Kom el-Gir. At Kom el-Gir magnetic pros-
pection revealed the plan of a settlement of the Ptolemaic and Roman peri-
ods. Auger core drillings in fields, marked as small ancient settlement sites on 
old maps, show no archaeological layers in this area. 

der Siedlungshügel Kom el-Gir hat eine Größe von etwa 20 ha und ragt bis zu 
einer Höhe von etwa 5 m über die umliegenden Felder. der frei stehende tell 
weist keine modernen Überbauungen auf. Antike Siedlungsstrukturen liegen 
direkt unter der Oberfläche und lassen sich vereinzelt schon auf Satelliten-
bildern erkennen. Morgens, bei feuchtem boden, zeichnen sich Grundrisse 
stellenweise auch in der Fläche ab. die magnetische Prospektion (Abb. 1) 
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erbrachte den Plan einer Siedlung, die aufgrund von zahlreichen Keramik-
funden (Auswahl von Oberflächenfunden auf Abb. 3) in die ptolemäische bis 
spätrömische epoche (4. Jh. v. Chr. – 7. Jh. n. Chr.) datiert werden kann. Mit 
diesem Ort kann erstmals eine gut erhaltene griechisch-römische Siedlung 
in ihrer Gesamtheit in dieser region Ägyptens erfasst werden (Abb. 2). Wäh-
rend die regionalen Feldbegehungen zahlreiche neue Fundplätze dieser 
Zeitstufe nachweisen konnten, verschließen sich die meisten dieser Siedlun-
gen durch moderne Überbauungen oder weitgehende Zerstörung einer in-
tensiven erforschung. Kom el-Gir zeigt beispielhaft, wie ab der ptolemäi-
schen epoche (4. Jh. v. Chr.) das nördliche delta durch neu gegründete 
Siedlungen erschlossen wurde, um diese region landwirtschaftlich zu nut-
zen. die Siedlung ist entlang eines nordwest-Südost orientierten Straßen-
netzes ausgerichtet. Von diesem weitgehend orthogonalen Plan weichen 
jedoch einzelne Wege in ihrem gekrümmten Verlauf ab (Abb. 2). der Ort 
wird durch ein sehr großes Geviert dominiert, das von einer etwa 5 m dicken 
Mauer umgeben ist. es dürfte sich dabei um die umfassungsmauer einer 
ptolemäischen tempelanlage handeln. An den tempelbezirk schließt im Süd-
osten unmittelbar ein zweiter Komplex aus massivem Mauerwerk an. diese 
Anlage weist an den ecken hervorkragende rechteckige türme und entlang 
der Mauern bastionen auf. es handelt sich um ein römisches Militärlager, 
dessen erbauung nicht vor die Mitte des 3. Jahrhunderts n. Chr. datiert. da-
mit liegt erstmals aus dem inneren des deltas der archäologische nachweis 
eines römischen Lagers vor. durch einen etwa 1 km östlich von Kom el-Gir 
laufenden Wasserarm, dessen rest der moderne bahr nashart bildet, war 
die Siedlung in ein überregionales Verbindungsnetz eingebunden. diese 
Wasserstraße könnte dem thermuthischen nilarm entsprechen, der aus 
schriftlichen Quellen überliefert ist aber dessen Verlauf bisher noch nicht 
geklärt ist. 

der zweite Schwerpunkt der Forschung lag im bereich von Feldern etwa 
1 km nordöstlich von buto. Heute wird dieses Gebiet landwirtschaftlich in-
tensiv genutzt und zeigt oberflächlich keinerlei Hinweise auf archäologische 
Hinterlassenschaften, während ältere Quellen ein völlig anderes bild zeigen. 
Auf einer etwa 100 Jahre alten Karte sind fünf kleine Siedlungshügel und die 
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1 Kom el-Gir, ein hellenistisch-römischer Siedlungshügel nordöstlich von buto (tell el-F Faracin) im 
westlichen nildelta gelegen. Magnetische Messungen in der westlichen Hälfte des Koms (Foto: 
r. Schiestl, dAI Kairo). 

2 Kom el-Gir. Ausschnitt der magnetometrischen Karte der hellenistisch-römischen Siedlung. Von 
den dicht bebauten Wohnarealen hebt sich im nordosten deutlich die ecke einer massiven Mau-
er, die einen tempelbezirk umfasste, ab (Abb.: r. Schiestl, dAI Kairo).

3 Kom el-Gir. Hellenistische und römische Keramikfragmente von der Oberfläche des Siedlungshü-
gels (Foto: r. Schiestl, dAI Kairo).  
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reste von Wasserarmen vermerkt (Abb. 4, umrisse über ein Satellitenbild 
aus dem Jahre 2009 gelegt). Schon die infolge der napoleonischen expedition 
erstellte Karte (1828 publiziert) zeigt in diesem bereich einen kleinen rui-
nenhügel. Auffällige geradlinige Strukturen zeichneten sich auch in Luftbil-
dern aus dem Jahre 1955 ab. eine reihe von bohrungen in den Feldern 
(Abb. 4. 5) erbrachte jedoch das ergebnis, dass keine archäologischen 
Schichten mehr nachweisbar sind. In einer tiefe von 3 bis 4 m unter der 
Oberfläche fand sich in einigen bohrungen ein Horizont aus Molluskenscha-
len und Keramikfragmenten der griechisch-römischen Zeit (4. Jh. v. Chr. – 
3. Jh. n. Chr.). diese könnten sich am boden eines ehemaligen stehenden 
Gewässers abgelagert haben. Möglicherweise stellten einige der als Sied-
lungshügel eingetragenen Areale, die heute völlig eingeebnet sind, geologi-
sche Formationen dar, die einst als Siedlungsreste fehlgedeutet wurden. 
den Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit bilden die genauere erkundung des 
antiken naturraumes zwischen buto und Kom el-Gir sowie die eingehende 
erforschung der Siedlung am Kom el-Gir. 
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4 Felder nordöstlich von buto (tell el- Faracin). Satellitenbild (2009) über das ehemalige Siedlungs-
plätze, die auf alten Karten eingezeichnet sind, gelegt wurden (rot, bG 1-5). In den bohrungen 
(36-47) konnten keine Siedlungsschichten nachgewiesen werden (Abb.: r. Schiestl, dAI Kairo, 
auf Grundlage von © Google earth). 

5 bohrung in Feldern zwischen buto (tell el-Faracin) und Kom el-Gir (Foto: r. Schiestl, dAI Kairo).  


